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Vorwort

Die Vernichtung der europäischen Juden nahm ihren Anfang auch 
in der unmittelbaren Nachbarschaft, Opfer und Täter wohnten 
in den Mauern dieser Stadt – und auch der Widerstand hatte 
seine eigenen Orte.

Seit einigen Jahren führen wir regelmäßig historische Stadt-
rundgänge zum Thema „Celle im Nationalsozialismus“ durch. 
Auftakt und Abschluss werden dabei in der Regel durch zwei 
offizielle Erinnerungsorte markiert: die Synagoge, Im Kreise, und 
das Mahnmal in den Triftanlagen für die Opfer des Bombenangriffs 
vom 8. April 1945 und der sich daran anschließenden Men-
schenjagd. Der Rundgang führt vorbei an Gebäuden, in denen 
NSDAP, SA und andere Parteigliederungen wirkten, in denen 
Richter und Staatsanwälte als willige Helfer des Systems agierten. 
Es wird haltgemacht an Häusern, in denen die jüdischen Bürger 
wohnten oder ihre Geschäfte hatten. Und vor einigen wenigen 
Gebäuden können auch die Widerstandsbestrebungen von Teilen 
der Arbeiterbewegung geschildert werden.

Auf den Rundgängen können aber aus Zeitgründen nie alle 
möglichen Stationen angesteuert werden, es muss eine Auswahl 
getroffen werden. Andere wichtige Orte wie der jüdische Fried-
hof liegen zu weit außerhalb, manche Gebäude sind abgerissen, 
wie das alte Hermann-Billung-Gymnasium. Ein weiteres Problem 
der Stadtrundgänge ist der mittlerweile doch recht umfangreiche 
Kenntnisstand. Auch wenn es nach wie vor keine historisch-
kritische Veröffentlichung über die Zeit des Nationalsozialismus 
in Celle gibt, ist in den letzten 20 Jahren doch eine Reihe von 
Arbeiten veröffentlicht worden. Wir haben diese dichter wer-
denden Kenntnisse immer in die Stadtrundgänge eingearbeitet, 
doch ist es unmöglich, bei dieser Form der Präsentation derart 
ins Detail zu gehen, wie es eine Publikation erlaubt. Deshalb 
haben wir uns entschlossen, den zeitgeschichtlichen Stadtführer 
„Celle im Nationalsozialismus“ vorzulegen. Wie im Stadtrundgang 
gehen wir bei den Beschreibungen des jeweiligen Geschehens, 
der jeweiligen Gruppierung oder Institution von Orten aus. Die 
Texte sind dann allerdings thematisch gruppiert. Ergänzt werden 
diese Texte durch einen abschließenden Abschnitt über die Er-
innerungskultur in Celle. 

Wir möchten mit diesem Buch einen kompakten Überblick 
über die Geschichte Celles während der zwölf Jahre nationalso-
zialistischer Herrschaft geben, der auch zeigt, wie aus einer „nor-
malen“ Stadt eine „normale“ nationalsozialistische Stadt wurde, 
die aber auch einige Besonderheiten aufwies. Dieser Stadtführer 
kann und soll keine Monographie über Celle im Nationalso
zialismus ersetzen, dennoch finden sich hier Informationen und 
Abbildungen, die noch nicht veröffentlicht wurden. Ermöglicht 
wurde uns dies, weil die Grundlage unserer Arbeit nicht nur die 
Auswertung der bisher erschienenen Literatur war, sondern auch 
eigene umfangreiche und systematische Recherchen im Celler 
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Stadtarchiv. Wir haben uns entschlossen, um die Lesbarkeit und 
die Handhabbarkeit dieses Buches nicht unnötig zu beeinträch-
tigen, in diesem Stadtführer auf Einzelnachweise in Form von 
Fußnoten und ein vollständiges Quellen- und Literaturverzeichnis 
zu verzichten. Die Bibliothek des Stadtarchivs hält aber ein Exem-
plar ohne Abbildungen mit diesem kompletten wissenschaftlichen 
Apparat bereit, das Leserinnen und Leser, die weitere, tiefer 
gehende Informationen suchen oder unsere Recherchen im 
Einzelnen nachvollziehen möchten, dort einsehen können.

Dieser Stadtführer ist ein Beitrag zur Celler Lokalgeschichte, 
und Lokalgeschichte kann ihrerseits exemplarische Erkenntnisse 
über das Funktionieren des „großen Ganzen“, also des natio-
nalsozialistischen Staates, liefern. Und wir hoffen, dass wir mit 
diesem Buch einen kleinen Beitrag zu dem von Wolfgang Benz 
formulierten Credo liefern:

Erinnerung bedarf der Konkretisierung, und die erfolgt immer im Kleinen, 
also in der unmittelbaren Lebenswelt.

Reinhard Rohde und Tim Wegener


